en 


— zweimal, am Montage nur Nachmittage 


ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans 
— dei allen Königl. Poſtanſtalten — 


Sonnabend, 15. Anguf | 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme 152 


(Norgen Ausgabe.) 


: in Berlin: 
in Far e Fa Hübner, in alte use Danfenfiein u. Vogler, 


1863. 


ztel 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 20 
. : 4. 3 


penburg? J. Turthetn und J. Schöneberg. 


Lotterie. 

Bei der am 13. Auguſt beendisten Ziehung der 2. 
Claſſe 128. Königl. Claſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 80 
Thlr. auf Nr. 15,093, 22,074 und 83,784. 

8 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 4889 12,663 15,486 
37,418 39,784 44,111 63,134 und 87,502. 

14 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 5830 10,712 15,398 


17,020 33,379 54,719 58,866 60,828 62,713 63.022 70,299 


87,873 und 89,429. 


\ Deutſchland. 
Berlin, 13. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ theilt „aus 
„ 8 
authentiſchſten Quellen“ über die Entſtehungsgeſchichte 
der Kandidatur des Erzherzogs Maximilian für den mexikani⸗ 
ſchen Thron Folgendes mit: 

„Der Erzherzog iſt bekanntlich ein ausgezeichneter See⸗ 
Officier. Er war noch ſehr jung, als die Entwickelung der 
franzöſiſchen Marine ihn ſchon ſehr reizte und er ſich, von 
Italien kommend, den unvergleichlichen Hafen von Toulon 
anfah. Es war dies die Periode, in welcher Oeſterreich der 
franzöſiſchen Politik ſehr mißtraute, und der Erzherzog konnte 
die Erlaubniß damals nicht erhalten, ſich gleichzeitig auch 

aris anzuſehen. Erſt ſpäter beſuchte der Erzherzog den 
aiſer in Saint Cloud. Dieſer nahm lebhaften Autheil au dem 
tegen geiftigen Weſen des jungen Prinzen, der neben politiſcher 
Umſicht auch eine Menge techuiſ der Kenntniſſe zeigte. Wäh⸗ 
rend dieſes Aufenthaltes kam Erzherzog Maximilian auch viel 
mit Baron Baude, dem berühmten See⸗Ingenieur, zuſammen, 
mit welchem er ſich u. A. Über die Befeſtigung der Mün⸗ 
bungen des Cattaro berieth. Der Erzherzog war der Anſicht, 
daß man nur dann Herr des adriatiſchen Meeres ſei, wenn 
man beide Ufer beherrſche. Kaiſer Napoleon ſcheint die Wich⸗ 
tigkeit vieſer Combinction erkannt zu haben, denn er hat wäh⸗ 
dend des italieniſchen Krieges große Luft gehabt, Herr der 
no des Cattaro zu werden, wodurch er das neue 
Königre Italien von dieſer Seite in Schach gehalten hätte, 
ſelbſt wenn es in den Befig von Venedig gekommen wäre, 
und wodurch Frankreich, fo bald Oeſterreich aus dem adria⸗ 
tiſchen Meere verdrängt war, eine Offenſtvſtellung gegen das 
osmaniſche Reich erhalten hätte. Eine gewiſſe Reue (7), 
Oeſterreich nicht ſo haben Wort halten zu können, wie in 
Villafranca ee war, die aus der ar franzöſiſch⸗ 
mericaniſchen Combination hervorgehende Nothwendigkeit, in 
6 einen befreundeten n zu haben, verbunden mit 
Erinnerung an den Aufenthalt des Erzherzogs in Saint 
Cloud, ließen in dem Kalſer Napoleon deu Plan entſtehen, 
dieſem die Krone Neu Spaniens anzubieten. 

ie erſte Perſon, welche der Kaiſer dieſerhalb zu Rathe 
106, war Graf Bourqueney. Dieſer Diplomat, ein eifriger 

ger Oeſterreichs und von deſſen Hof Kenntniß der Kai, 
fer eine hohe Meinung hat, äußerte ſich ſeinem Souperain 

egenüber in folgender Weile: „Wenn ich der Erzherzog 
arimilian wäre, würde ich ein ſolches Anerbieten ausſchla⸗ 
gen. Der Erzherzog ift jung, ehrgeizig, intelligent. Er ſteht 
dem öſterreichiſchen Throne am nächſten! Die Verſuchung, 
im feinem Vaterlande ſelbſt eine bedeutende Rolle zu ſpielen, 
Inte größer fein, als die, einen Thron in der neuen Welt 
einzune men. Aber wenn der Erzherzog zugreift, deſto beſſer! 
Nur bitte ich Ew. Majeſtät, in Wien keine Sylbe von Tauſch 
oder Compenſation, die ſich auf Venetien beziehen könnte, an⸗ 
deuten zu laſſen. Ich keune die Stimmung am wiener Hofe 
Er 2 und bin überzeugt, daß die leiſeſte Andeutung der 
rt Alles compromittiren würde“. 

Der Kaiſer ließ ſich dies geſagt ſein und beauftragte nun 

einen Botſchafter, den Herzog von Grammont, dem Kaiſer 
am Joſeph direct das Anerbieten zu machen. Dies geſchah. 

Kaiſer Franz Joſeph nahm den Vorſchlag an und der Erz⸗ 

herzog, der gerade von Trieſt angekommen war, ebenfalls. 

n Paris hatte man bereits Anſtalten getroffen, die neue 
Combination auf dem Wege der Preſſe zu dertheidigen, als 
es zum Bruche der Coalition der drei Mächte gegen Mexico 
kam. Spanien und England überzeugten ſich immer mehr 
und mehr von der Exiſtenz einer e und zogen ſich, 
unerhörter Weiſe, mitten auf dem Schlachtfelde zurück. 

Unter dieſen Umſtänden konnte Oeſterreich an die 
Annahme der Candidatur nicht denken. Jetzt iſt Frank⸗ 
reich nun aber wieder doppelt an Oeſterreich herange⸗ 
kommen, einmal durch die polniſche Angelegenheit und dann 
durch ſeinen Triumph in Mexico. Bei der innigen Verwandt⸗ 
ſchaft der letzteren Angelegenheit mit der nordamerikaniſchen, 
und den unzeheueren engliſchen Intereſſen, die ſich daran 
knüpfen, iſt es ee England feine zerſetzende Action 
tegen den franzöſiſch⸗mexicaniſchen Plan aufgiebt. Indeſſen 
wird das Drama wahrſcheinlich ſeine einzelnen Acte haben; 
die Notablen Mexicos werden eine Deputation ſchicken, dieſe 
wird den Ocean durchſchiffen und gen Wien ziehen, entweder 
im Lamm oder in der Hofburg empfangen, mit Schnitzeln 
oder Ungarwein aus dem kaiſerlichen Keller tractirt werden. 
Wer weiß, ob, als dem alten Grafen Ruſſell die polniſche 
Vntimität zwiſchen den drei Großmächten zu groß wurde, 
e nicht feine Nachrichten aus Mexico ler hat fie früher, 
als wir) waren, die ihm die Zerſetzung dieſer Geſellſchaft 

then.“ ’ 
te Die „France“ behauptet, wie die geſtern mitgetheilte 
Klegtaphiſche Nachricht ſagt, daß Erzherzog Maximilian die 
jeden angenommen habe. Iſt dies wirklich der Fall, ſo hat 
Prana eine beachtenswerthe Annäherung Oeſterreichs an 
merit reich ſtattgefunden. Man darf vorausſetzen, daß die 
Kalif aniſche Kaiserkrone nicht umſonſt an das öſterrechiſche 
Paeſteben gegeben ſei. Die ganze Haltung der franzöſiſchen 
chen $ Segen Oeſterreich beweiſt, daß die ee 
— — Ländern im Augenblick beſonders freund chaftlich 

oder wenigſtens, daß Frankreich ſie jo wünſcht. 


Coburg, 11. Auguſt. Am 1. September d. J. wird 
hier eine Verſammlung von circa 150 deutſchen Buch⸗ 
händlern ftattfinden, um einen Sortimenter⸗ Verein zu 
gründen. \ 


Schweiz. 

— Aus Bern det T der „R.-3.": Der Frem⸗ 
denzug iſt dieſen Sommer fo ſtark wie je; Berner Oberland, 
Engadin, Wallis ſind die Lieblingsziele der Völkerwanderung 
und manche Kurorte vollgepfropft. Die Gletſcherfahrten und 
Bergbeſteigungen werden immer mehr zur Leidenſchaft. Das 
Wetterhorn erhielt am 29. Juli Beſuch von etwa 12 Köpfen 
in zwei Geſellſchaften; unter ihnen befand ſich auch Karl 
Bädeker aus Coblenz, der am 4. d. mit v. Fellenberg 4 Füh⸗ 
rern und 2 Trägern auch das Silberhorn, die linke Bruſt 
der Jungfrau, von der Wengern-Alp aus, erſtieg. Vor kur⸗ 
zem hatte Fellenberg und Matthews von Lauterbrunnen aus 
einen vergeblihen Verſuch gemacht. — Auf den Pilatus 
kann man jetzt mit Wagen fabren. Am 28. Juli haben zwei 
engliſche Damen dieſe intereſſante Action in einem eigens 
hierfür gebauten Einſpänner ausgeführt und den Weg von 
Alpnach bis zum Hotel Bellevue auf dem Pilatus auf bezeich⸗ 
nete Weiſe in 4% Stunden zurückgelegt. 


England. 

— Ueber Nena Sahib ſchreibt ein Gentleman, der die 
Gefangennehmung des „Ungeheuers von Kaunpur“ mit ange⸗ 
ſehen hat, in einem Privatbriefe aus Olmere: „Es iſt ein 
Mann von mittlerer Statur und ungefähr 40 Jahre alt. 
Sein Geſicht drückte rudige Entſchloſſenheit und zugleich Rach⸗ 
ſucht aus. Auf die Menge, welche ihn ziſchend und heulend 
umſtand, blickte er mit ſtolzer Verachtung und einem höhni⸗ 
ſchen Lächeln. Seine Geſammterſchelnung hat etwas Würde⸗ 
volles. Als er unter flarker Bedeckung fortgeführt wurde, 
ging er mit feſtem Schritt und aufrechter Haltung einher. 

iner der Soldaten ftieß ihn vorwärts, da drehte ſich der 
Gefangene raſch um, ſtieß mit wüthendem Blicke einen Fluch 
aas und hob den Arm zu einem Schlage, d. h er ſuchte ihn 
zu heben, denn er war gebunden. Langſam ließ er den halb 
gehobenen Arm wieder fallen und marſchirte geſenkten Blickes 
und mit a Miene weiter. 
ußland und Polen. 

— Nach einer Mittheilung der „Poſ. 3." aus Peters⸗ 
burg ſteht eine Veränderunz in der Re ierung zu Warſchau 
ganz nahe bever. Aus N Quelle erfährt man, daß 
mehrere aus der Reihe der gemäßigten Polen eine Vorſtellung 
beim Kaiſer gewagt und gebeten haben, man möge doch end⸗ 
lich die Sachen in 17 zu irgend einem Reſultate zu füh⸗ 
ren ſuchen. Die „Neueſten Nachrichten“ laſſen ſich wiederholt 
aus Warſchau berichten, daß ein Manifeſt des Kaiſers Alexan⸗ 
der an das polniſche Volk erlaſſen werden wird. 


Pro vinzielles. 

Inowraclaw, 11. Auguſt. (Br. Ztg.) Am 7. d. Mts. 
ſtand vor dem hieſigen Kreisgericht der Mühlengutsbeſitzers⸗ 
ſohn Michael Budzinski von hier, angellagt, ſich des im 
$ 111 des Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Vergehens, na⸗ 
mentlich Perſonen für den polniſchen Aufſtand angeworben, 
ſchuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte beſtritt die ihm 
zur Laſt gelegte That, gab aber zu, den erſchienenen Bela⸗ 
ſtungszeugen den Weg nach Polen über Sukowy angegeben, 
auch ihnen mitgetheilt zu haben, daß fie dort Kleidung, Waf- 
ſen und Lohn bekommen würden. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft führte aus, daß es hauftſächlich auf die Inter⸗ 
pretation und Feſtſtellunz zweier Begriffe im § 111 des 
Strafgeſetzbuchs ankomme; N mlich auf die Bedeutung des 
Wortes: „Anwerben“ und des Begriffes „feindliche Macht“. 
Was das Wort „Anwerben“ anlangt, fo gehöre es im All⸗ 
Sn zu demjenigen Hauptbegriſſe, für welchen verſchiedene 
Bezeichnungen, wie „verleiten“, „verführen“, „anreizen“ 28, in 
der deutſchen Sprache vorhanden ſeien. Es ſei freilich richtig. 
daß das Wort „Anwerben“ eine engere Begrenzung habe, 
als ) B. das Wort „verleiten 5 es bezeichne mehrere be⸗ 
ſtimmte Handlungen, die alle auf ein beſtümmtes Ziel gerich⸗ 
tet ſeien, nämlich darauf, Jemanden zu bewegen, in fremde 
Militärdienſte einzutreten. Entſchieden aber ſei nicht erfor⸗ 
derlich das Eingehen auf den Antrag des Werbers unter 
einer beſtimmten Form, 5 durch Annahme eines 
Handgeldes oder auch durch Hingabe ſeiner die Verpflichtung 
bezeugenden Unterſchrift. Denn ein Mal ſei diefe Form des 
Anwerbens nicht zu aller Zeit gebräuchlich geweſen; man 
habe auch von Anwerben gesprochen, wenn Jemand, wie dies 
in der Blüthe des Werbeſüſtems nicht ſelten geſchehen, zuge⸗ 
laſſen habe, daß ihm eine Soldatenmütze aufgefegt werde; 
dann aber ſehe das Strafgeleb nirgends auf die Beobachtung 
einer beſtimmten Ferm, ſondern nur auf den Erfolg, auf den 
denſelben hervorrufenden Willen und auf die Verbindung, in 
welcher beide ſtehen und endlich ſei der Grund der Strafbar⸗ 
keit offenbar nicht der, daß Jemand, der Werber, ein beſtimm⸗ 
tes Handgeld zahle, jondern nur, daß er dem Staate Kräfte 
entziehe und einer fremden Micht zuführe, auf welche jener 
Anſpruch habe. Wenn dies der Grund ſei, warum geſtraft 
werde, dann müſſe die Form, unter welcher geworben wird, 
als etwas Gleichgiltiges verſchwindeu. Was den Ausdruck 
„fremde Macht“ anlange, ſo habe man gemeint, daß darunter 
nur eine anerkannte rechtmäßige Regierungsgewalt zu verſtehen 
ſei, nicht aber die revolutionäre polniſche Nationale Regierung. 
Der Ausdruck „Macht“ ſei ganz allgemein, viel allgemeiner 
noch, als das Wort „Regierung“ und bezeichne jede Gewalt, 
die, gleichgiltig ob legitim oder nicht, zur Zeit die Mittel be⸗ 
füge, ihre Pläne und Abſichten durchzuführen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Der 
Vertheidiger des Angeklagten (Rechtsanwalt Hantel mann) 
führte aus, daß das Wort Anwerben eine ganz beſtimmte 
eng begrenzte Bedeutung habe, die, namentlich, da ſie ſich im 


Strafgeſetz fände, nicht willkürlich ausgedehnt werden dürfe; 
daß man aber von „anwerben“ nur dann ſprechen könne, wenn 
der Werber den Aageworbenen auf irgend eine ber 
ſtimmte Weiſe, ſei es durch Hingabe eines Handgeldes, ſei es 
durch Handſchlag, Unterſchrift oder ſonſt förmlich in Pflicht 
für die fremde Macht genommen habe. Dies ſei dem Angeklagten 
nicht nachgewieſen. Die verſchiedenen Ausdrücke im § 111 
des Strafgeſetzbuches zeigten zugleich, wie forgfältig und ab» 
ſichtlich jede einzelne gewählt ſei und wie man durch „An⸗ 
werben“ etwas ganz anderes bezeichnen wollte, als durch das 
Wort „Verleiten.“ Was den Ausdruck „fremde Macht“ an⸗ 
lange, ſo könne derſelbe auf den Aufſtand in Polen ſo wie 
auf die Nationalregierung nicht angewendet werden. Der Auf⸗ 
ſtand in Polen ſei nichts anderes als ein Auflehnen gegen 
die geſetzliche Macht Rußlands; Macht ſei aber offenbar ſo 
viel als Staat, von einem polnifhen Staate könne noch keine 
Rede ſein. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antraze des 
Staatsanwalts, indem er ſich im Weſentlichen den Deductio⸗ 
nen deſſelben anſchloß. 


Vermiſchtes. e 

— Die Aetienbrauerei im Tivoli zu Berlin probucirt 
jetzt täglich das bedeutende Quantum von nahezu 200 Ton- 
nen bairiſchen Biers. 8 . 

— Welche Ausdehnung die Handelsgärtnerei in 
Berlin in neuerer Zeit gewonnen hat, ‚erhellt unter. 
Anderm aus der Mittheilung der „Kreuzzeitung. “, daß 
eine einzige Gärtnerei jetzt nicht weniger als 79 Miſt⸗ 
beete Habnenkämme beſest hat. Von einer einzigen 
Haideart, Erica autumnalis, werden letzt ungefähr 200,000 
Stück, jedes im Durchſchuitt an den Händler für 2% Sgr., 
der das Doppelte beim Wiederverkauf in Anſpruch nimm, 
verkauft. Die größten Geſchäfte werden mit Gummibaum, 
en und Haiden gemacht; die erſteren gehen letzt maſſen⸗ 
weile nach Frankreich, beſonders nach Paris, der Epheu nach 
ee und überhaupt nach dem Norden. 

f n ſürchterlicher Unglücksfall hat ſich dieſer Tage im 
Dejazet⸗Theater in Paris ereignet. Es ſollte die übliche Ge⸗ 
ſpenſtertragödie gegeben! werden, worin Herr Fribault den Mörder 
darzuſtellen hat. Da le die Apparate einen Schaden erlitten 
hatten, mußten die Gefpenſter durch Choriſtinnen dargeſtellt wers 
den. Judeſſen hatte man verſäumt, dies dem Publikum und dem 
Zu anzuzeigen. Das Publikum fing beim Erſcheinen der 

eiſter zu piel en an, was Herr Fribault auf fein. Spiel bezog. 
Er gerieth ung und mochte gar 81 erkennen, da 
die ihn umgebenden Geſpenſter ch und Blut hatten. Er 
führte den vorgeſchriebenen Dolchſtich nach dem Geſpenſte, wel⸗ 
cher Slich, um die Scene grauſiger zu machen, ſtets mit einem 
ſcharfgeſchliffenen langen Dolche geführt wurde, und mit einem 
wilden Schmerzensſchrei ſturzte das arme Opfer blutend zu Boden. 
Wenige Stunden ſpäter war die arme Choriſtin eine Leiche. 


Sehiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Weſt⸗Hartlepool, 8. 
Aug.: Union Grove, Smith; — 9. Aug.: Victor, Darmer; 
— von Sunderland, 9. Aug.: Chriſtian, Renier; — Paul 
Auguſt, Maaß. 

Clarirt nach Danzig: In Norrköping, 1. Aug.: Au⸗ 
rora, Amundsſen. 

Angekommen von Danzig: In Arendal, 27. Juli: 
7 Södskende, Lund; — in Gothenburg, 6. Aug.: Gesten, 
Schmidt; — in Hamburg, 11. Aug.: Ernte, Möller; — in 
Bremerhaven, 11. Aug.: Ernte, Schrumm; — in London, 
1. . Aug.: Venus, Anthoniſen; — in Plymouth, 9. Aug.: Pro⸗ 
videntia, Pabſt. 

FJamtilteu⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Bertha Malzahn mit Hra. F. W. 

Barthel (Adl. Raudenfeld⸗Danzig). 
rauungen: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Au zuſt Frenzel mit 
Frl. Johanna Hempel (Well aberg). 

Geburten: Ein Sohn: rn. Hugo v. Overſtraeten; 
Hrn. Bäckermeiſter Runge (Bromberg); Hrn. Dr. Riſſe (Zins 
ten). — Eine Tochter: Hrn. Auguſt Gräatz (J iter burg); 
Hrn. F. Robin (Trulid); Hrn. Rud. Gauer (Aagerbu eg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Lengekommene Fremde am 13. Auguft. 

Eugliſches Haus: Ober⸗Staats⸗Anwalt v. Ingersleben 
und Lieut. Baron v. Paleskt a. Berlin. Gutsbeſ. v. Stryd⸗ 
lewski n. Fam. a. Dierzno._ Domainenpächter Mellien n. Fam. 
a. Gr. Muczynau. Kaufl. Seidelmann n. Gem. a. Könisderg, 
Fürſtenberg a. Rio de Janeiro, Stahl a. London, Wulff a. 

amburg und Moll a. Köln. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Rademann, Becker u. Kurlbaum 
a. Berlin. Rentier Pilert a. Memel. 

Walter 's Hotel: Kaufl. Ciffert a. Elberfeld, Bergmann 
u. Schwarz a. Berlin und Meyer a. Nackel. Rutergutsbeſizet 
Schwendig n. Fam. u. Rentier Böhlke a. Klein Golmkau. Lieut. 
Benetſch a, Gr. Lichtenau. Beſitzer Neipfe a. Kiewo. 

Hotel zu den drei Mohren: Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Koß 
a, Menderitz. Juni rat) Klimowiez n. Gem. a. Königsberg. 
Dberförjter Seng n. Fam. a. Darszlub. Ingenieur Giſevius u. 
Baumciſter Hotte a. Berlin. Mödelhändler Lobs a. Bromberg. 
Kaufl. Roſenderg n. Fam. a. Culm, Müller a. Mugseburg, 
Roſenheim a. Bromberg, Hinias u. Heracd a. Braueſchweig, 
Schur a. Berlin, Linzig a Bremen und Kutſchkow a. Frank- 


n Ver. 


furt a. M. Fräul. Henſel a. Berlin. 
Deutſches Haus: Gutsbejiger Tourbie a. Strepz u. Dar 
merow a. Teuczino. Kaufl Falter a. Heidelderg u. Moltenthin 


a. Berent. Ope e nſänger Nedeltoz n. Gem. a. Wien. 

Sotel de Too Dr Gutsceſ. Speiser n. Gem. a. Budiſch⸗ 
Seminar⸗Director Borowski u. Frl. Meyer a. Marienburg. Kauft. 
Löwennein a. Berlin, Richter a. Waldenburg, Sommer h 
Glauchau und Köhler a. Breslau. Sciffs⸗Ept. Sachs un 
Reutier Wieblitz a. Elbing. Wutsbei, Pork d. Mehlten mann 

ujack's Hotel: Aaufl Gebrinka Magd dure eh A 
a. Poſen, Heinrichſen a. Pois am. Schale don Guts“ 
Rieſendurg. Mühlenbeſ. Damnau n. Fam. a. Lonvon. 
befiger Stürmer a. Bromberg. 


— 


G ſtern Abend wurde meine Frau von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Bempau, den 14, Auguſt 1863. 
1407 Hoene. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 13. Auguſt 1863 
iſt en demſelben Tage die in Danzig beſtehende 
andelsni⸗derlaſſung des Kaufmanns Julius 
Levin Sandmann cebendaſelbſt unter der 


Firma: 
J. Sandmann 
in das dieſſeitige (Handels) Firmen⸗Regiſter 
sub No. 567 eingetragen. 
Danzig, den 13. August 1863. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
ei 


Größte Auswahl aller im Kunſt⸗ 
195 ſtets vorräthig ! 


v. de. 
‚Aufichen b. Danzig, 
handel exiſtirenden Blätter, 
Photographien 
in ausgezeichnet ſchönen 
die Buch- u. Kunſthandlung von 
E. Doubberck, ; 

Langgaſſe No. 35. [4030] 


feinen Umgebungen. ö 
Exemplaren 
SS —— — 


P ee & 


an d Tump 


Danzi Tiegenbof i icrenbof u. Elbing. 

Po Pampfſchiſte Julius Born u. Linan 
fahren j den 

Montag Mittwoch und Freita 
Diorgens 1 Uhr von Banzis, 0 
[73 [23 U 

und befördern Paſſagiere und Güter zu außer⸗ 
3 billigen Fabrpreiſen. 

Näbere Auskunft ertheilen die Herren 
Ballerſtädt & Co. (Comptoir Burgſtraße 6), 
” 408% und der Unterzeichnete in Elbing. 

Jacob Miefen. 


Langgaſſe No. 74, 
im Hauf> des Herrn Schweichert, 


Ausverkauf 


des zur Gebr. Vonbergen'ſchen Con: 
curs⸗Maſſe gehörigen Waarenlag ers als: 


Poſt- und 
Canzlei-Papiere, 


feine Lederwaaren, als: Photogra⸗ 


bie Album's, Schreib“, Noten» u. Wed: 
Et Mappen, Brieflaſchen und Notizbücher, 


Cigarren Etuis, Portemonnaſes x. Pa: 
peterien, Photographien, Photsgra⸗ 
phie⸗Räbme, ſowie age ſonſtige in's Ba: 
pier⸗ Geſchäft einſchlagende Artikel, zu be⸗ 
deutend unter dem Werthe ermäßigten 
Preiſe. N 
Der Vonbergendſche Coneltg Cntae, 2 
— Lipke, Rechts⸗Anwalt. 
Für denſelben deſſen General⸗Subſtitut, 
Geutenberg, ee 1 


Engliſche 


Steingut⸗Gefaͤße 


mit luftdicht ſchließenden Patent⸗Deckeln 
empfehle als billig, zuverläſſig und einfach im 
Gebrauch beim Einmachen von Speiſen aller Art. 

Fa Proſpecte und Preis⸗Courante 
gratis auf frankirte Anforderung. 


Hugo Scheller. 


Danzig, Gr. Berbergafte 7 18481 
2. Damm 2. J. 995 Tess: 2. Damm 2, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung, in feinem Fache 
vorkommender Arbeilen, jo wie zum Topezıren 
der Zimmer, bei jolden Preiſen und reeller 
Bedienung. 40 63) 


Das. „Tepot land wirthſchaftlicher Maſchinen“, 

gegründet von den Landwirthen unſerer 
Provinz, iſt mit dem heutigen Tage bierjelbit, 
herr No. 36, eröffnet. 

Es iſt daſſelbe allen Fahrikanten landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gerätde, vom größten bis zum klein⸗ 
ſten, unter leichten Bedingungen zur Auſſtel⸗ 
lung ihrer Fabrikate zugänglich und rege Theil⸗ 
nahme erwünſcht. 

Die Beringungen felbft find bei dem Uns 
terzeichneten, oder im Depot in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis Nachmittags 5 Uhr 
kn rabten. Brieſliche Anfragen müſſen fran⸗ 


de anzig, den 1. Auguſt 1863. 
1 2 Ch rg Friedr. Keck. 
Placi 


Mi ver ung von nur zuverläſſigen 
jungen Leuten für Materialwaarens, Dellil- 
la ions, Gſſen⸗ und ſonſtigen Geſchäften beſlei⸗ 
Fit Ti, und empf Ai ſowohl recht tüchtige 
& site „ als anch Lehrlinge far hieſige und 

wärtige Gef ee E. Schulz, Gold⸗ 
15 5 15 [402] 
Ei Fü ie, zterlich gebauter Stuben: 

hund, nackte ansl. Nace, eins der 
ſchönſten Erem ar iſt zu 3 
Faulgraben No. 2, 1 Tr. 4075 


Praktiſche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Kharlottenſtraßze 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs 


nachweiſen. 

5 Ich habe mehrfach Gelegenbeit gehabt, die Wirkung des Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 
Liqueurs bei verſchiedenen Kankkeiten zu beobachten und kann denſelden bei Verdau⸗ 
ungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden und feinen Nebenkrankheiten ganz beſon⸗ 
ders empfeh en, welches ich gan Nutzen der leidenden Menſchheit biermit öffentlich anerkenne. 
f Bieſenthal, 13. Mai 1863. Klockmann, Arzt. 


h Seit länger als zehn Jahren an Bartnädiger er Leibesverſtopfung und Verſchleimung 
leidend, habe ich mancherlei, mir theils freundſch ali angerathene, theils ärztlich verordnete 
Mi tel gebraucht, ohne jemals einen mehr als vorübergebenden Erfolg durch dieſelben zu 
erreichen. Meine Leiden und Beſchwerden — denen — 5 ärztlichem Urtheil Hämorrhoi⸗ 
den zu Grunde lagen — verſchlimmerten ſich derart, daß oftmals, in Folge des Blutan⸗ 
vranges, Anfälle eintraten, die mir nicht nur das Athemholen äußerſt erſchwerten, 
ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. 
1 Faſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hilfe, machte ich eine! Verſuch mit dem 
= esse ſchen Kräuter-Liqueut. | bon nach den erſten Wochen des Gebrauchs deſſelben, 
tat merkliche Beſſerung ein und IH, nachdem ich mich deſſe ben ſeit länger als einem 
Johre bediene, bin ich ſoweit gänzlich hergeſtellt, daß ich nur ſelten noch, und auch dann 
nur durch leichtere — an meinen früher, ſchon ſo tief eingewurzelt geweſenen 
deen eee erinnert werde 
5 Da ich die ſen unerwartet günſtigen Erfolg einzig allein dem ing aut Gebrauche 
des genannten vortrefflichen Hausmittels verdanke, fo halte ich mich aus aufrichtiger Dank⸗ 
barkeit für verpflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich Leidenden zu veröffentlichen. 
Berlin, den 15. Mai 1863. F. M. Kraus, 
Cbarlotten⸗Straße 88. 


Lrutoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 


Kräuter⸗Liqueurs ve 
\ Friedr. Walter | er in © Danzig, Hundegaſſe 4, 


ie Ike in Prauſt, 
a 1 in Neufabrwaſſ r, 


8 x 
Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 12903] 


Dunn nn en ne nennen 


P. E. Bluhm aus Elbing, 


Lange Buden, Wallſeite 27, 


empfiehlt in ſchöner Auswahl und zu ſoliden Preiſen Harmonikas befter Qualität, 
von 5 Sgr. bis 12 Thlr., Vogelbauer & 3 und 3% Thlr., eng lache Tiſchmeſſer und Gabeln, & Pd. 
4 bis 7 F Eile Neuſilber⸗ und Beittania-p-, Thees und Vorlege⸗Löffel, Theebretter, Schreide⸗ 
mappen, Brieftaichen, Cigarren⸗Etuis, Eau de Cologne, feine Seifen, Haar⸗, Kleider⸗ und Zabn⸗ 
büriten, Friſeur-, Staub: und Rinder-Kämme, feine zierliche Spielwaaren, Porzellan- Nippel eren, 
und viele andere dergleichen Gegenſtände. [4071] 


— — . wuu1u5u4— :j44¾˙eTm 


Petroleum⸗Lam pen, 


deren Conſtruction zwar ſchon viele Jahre in Deutſchland beſteht, doch nur der rechte Brenn⸗ 
ſtoff fehlte, dieſer Brennſtoff, Bergöl oder Petroleum genannt, aus Amerika, ger ügt einlagen 
unſerer gut conſtruirten Lampe, — empfehle ich ſolche in großer Aus wahl bos den einfachſten 
bis zu den felaſten, als: Hänge, Tiſch: und Wandlampen, und richte die Beleucht ung in großen 
und kleinen Ctabliſſements dazu ein. Beſtellungen auf größere Lieferungen werden prompt und 
aufs billigite 1 auch halte ich alle Einzelheiten zu oben genannten Lampen auf Lager, 
und richte jede Lampe dazu ein. 
(40691 | r 6. Höpuer, Klempnermeiſter u. Lampenfabrikant, Breitgafie 102 102. 


Engliſche Ne rhr Ge faͤße 
11 luftdicht ſchließenden Patent⸗Deckeln, 


zum Einmachen von Gemüſen, Früchten c., haben ſich hiezu als unübertroffen bewährt, find billi⸗ 

r als Blechdoſen, dabei fortdauernd verwendbar und ſind leicht zu verſchließen und zu öffnen. 
15 find fo einfach in der Verwendung, daß ohne weitere Sachkenntniß, mit der größten 
See alle Arten von Nabrungsmitteln auf Jahre hinaus darin conſervirt werden können. 
ührliche Beſchreiburg dieſer Gefäße und deren Verwendung beim Enmachen, ſowie 
bras werden auf Nahe Anforderung gratis eingeſandt. 


Danzig, Gr. Gerbergaſſe 7. 
IJ ͥ elleinn.z Scheller. 


N 

Cnler's Leihbibllothek, Langenmarkt 17, in ſbpibllothef, Langenmartt 17, in junger Mann kann unter ſehr günflige Mann kann unter ſehr günftigen 

E mit — nen Werten denen ver⸗ En Bedingungen ſofort oder zum 1. October 
Apotheke als Lehrling eintreten. 


ehen, empfiehlt ſich zum geneigten n Abonnement. 
Gaſtho „Verkauf. Bol ltzmann in Dirſchau. 
& Wirthſchafts⸗Juſpector Mecklenb.⸗ 


Der ſeit vielen Jabren in blühendem Be⸗ 
triebe befindliche, mitten in der Stadt belegene chweriner, der dort mehrere Sabre jelbit- 
4 ftändig wirthſchaftete, und mit den nöfhigen 
Gaſthof „um Holländer“, Empfehlungen verſehen, ſich z. Z. auf einem 
ſoll wegen Familienverhältniſſe in freiwilliger Gute Weſtpꝛeußens in Thätigkeit befindet, ſucht 
Licitation den am liebſten ſofort ein Engagement als ſelbſt⸗ 
29. Luguſt er., ſtaͤndi ge ſpector oder auch als Adminiſtrator. 
Nachmittags 3 Uhr 12 


ige t werden sub N. 0 
in meinem Beihäftslocale, Sumterftraße 7, gegen J Leſſ 21. Oe en ‚me 
eine Anzahlung von 6 bis 8000 Thlr. verkauft 


in meiner 
14041] 


Eich 


2 poste restante franco erbeten. 4801 
werden. Nähere Auskunft wird auf portofreie 


CCC 

Eis eeeft Gabal verbunden mit Schank, 

Anfragen durch mich 1 werden. oder ein Gaſthaus in einer kleineren Stadt, 
Königsb erg, 13. Aug 


uft 1863, wicd a übernehmen oder zu pachten geluht, 
Juſtiz⸗Rath Heimer. [4052] 


Agenten-Geſuch. 


vieſer Btg. unter No 403] erbeten. 
Eee ee a 
Stelle. Gef. Offerten werden unter No. 3964 
Eine der älteſten, beſtgeſtellten eee eee 8 
engliſchen Feuer- und Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften ſucht in 
den größeren Städten des König⸗ 
reichs Preußen tüchtige, mit guten 
PA verfehene Agenten. Sol: 
che, welche bereits im Verſicherungs⸗ 
fache gearbeitet, werden vorzugs⸗ 
weiſe ge Frankirte Offer⸗ 
ten unter Chiffre R. B. ſind an die 
Erpedition der Berliner National: 
Zeitung zu adreſſiren. [4040] 


re Er K 
a: Sohn anftändiger Eltern kann in meinem 

Tuch⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ Geſchäft 
ſofort als Lehrling eintreten. 

Anmeldungen unter Beifügung der Schul⸗ 
zeugniſſe franco. 

Rieſenburg, den 10. 2. Se 1863. 
13960) L. Hirfchberg. 


Ein Hauslehrer, 


der 552 mehrere Jahre in einem vornehmen 
Haufe fungirt und gute Zeugaiſſe beſitzt, ſucht 
en anderweitiges Engagement; derſelbe unter⸗ 

richtet auch im Lateiniſchen und Franzöͤſiſchen. 
Gef. Adr. sub A, W. poste restante Wormditt. 


Maſſerheilanſtalt 


15 Jam Bergquell 


rauendorf mn Stettin 
nimmt zu jeder Zeit Kranke auf. — Verbindung 
mit Stettin täglich mehrfach durch Omnibus. u. 
Dampfer. Anmeldungen in der Anſtalt oder 
beim Dr. eber in Stettin, 5 Breit fg 
No. 32. 14046 
— — au EEE ni; 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 16. Au zuit, 


Bade⸗Feſt. 


In dieſer Saiſon das lezte 


CONCERT 


| 
r dem Kurſaale. 
| Bei — Dunkelheit wird der Gar⸗ 
ten illuminirt, wie übe haupt feſtlich geſchmückt 
werden. 

Gegen 9 Uhr Abends wird Herr Kunſt⸗ 
feuerwerker Behrend ein brillantes Feuer⸗ 
werk abbrennen. 

| Anfang des Concerts 5 Uhr Nachmittags. 


Entrée 
4032 E. Winter. % 


915 den 15. und Sonntag, den 16., Coneer 
1 un 


[403 


Uhr ein 
anzig, den 15, Auguft ai 14040 


Schröder’s Garten 
Heute Sonnabend d. 15., u. morgen 
Sonntag den 16. Auguſt 1863 


Damen- Kapelle Guttmann, 


unter Leitung ihres Dirigenten 


Auftreten des . 1 1 Komitee Herrn 


genannt das Non Abe er des Contra - Baſſes 
und des e an 


Ain Sonnabend 6 ½ Uhr. 


10 € 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert ebenfalls bei brillanter egen 
im Saale ſtatt. 14051] 


Circus Suhr & m 
Heute 1 den 15. Auguſt 
Extra 6 
zum Benefiz d. weltberühmten Akrobaten 
Herrn Nagels & Söhne, 


wobei diefelden = in Waben a 
deſonders auszeichnen werden. 3 


Muſtapha 
oder: Der Tyrann von Semlin. 
Große hiſtoriſche Spektakel⸗ Pantomime aus dem 
14ten Jahrhundert in 6 Tableaux, 
Gefechten, M 
mit vier complelten 
Perſonen und 24 


120 P 


Kemski's Lokal, 
Großer 


bn wozu ergebenſt einlapet 


Einem hochgechrten Publitum erlaube id 
mir biermit die ergebene Anzeige zu machen 
daß ich mit dem beutigen Tage mein Gefchäfl 
11 a habe. f Be 9 
nung, ſo wie für gute 51 en (kalte u. warme 

und Getränke wird aufs W j 


Schwarzes Meer. 


Ball 
T. Kemsti. 


Re⸗ 
ſtaurations 
Eröffnung. 
Frauengaſſe 22 N 


Hotel. 


Für pu itliche und reelle Bedit 
Beſte geſorgt werden. 


Indem ich mein Unternehmen biermit em 
N erlaube ich mir zu recht zahlteichem De ⸗ 
an 0 9 bert einzuladen. 


D 


8 a en 20 Sgt/ A 4 Did, 
Sgr., à % Dtzd. zu 5 

ſchen — am Holzmarkt zu haben. 

Der Garten iſt tlluminirt, und von 
heute ab mit Gas beleuchtet. 


der Einweihung findet heute Abend 
großes Concert u 


Auftreten der 


Emil Guttmann, 


enthal 
(6 Be 3 u 


Anfang Sonntag 5 Uhr. 


Sgr. ſind it Deut 


1. 


Gala⸗ Vorſtellung 


A ng. 


Paſcha, 1 


mit Mandvern, 
Märſchen & Fuß und zu Pferde u. 
Gesche ausgefuhrt von 
ferden, endet mit bril⸗ 


ige deten Anfang 23 Uhr. 


15 n Erſt 
Si ſter Platz am 9. 


Preiſe der Numerirter Siß 


Zweiter Platz 
Billeis find in der 


Plätze: 
ter Platz 2 . — 


hauen, eim Circus zu haben 


. 


chmittag 4 


Zwei große Vorſte 


Sonntag, den 16. rſtell 1863. 
ungen. = * 


Anfang der erſten 2 4 Uhr, 


15 725 zu geben. 


lag 8 


der 
Die 


Darn gen da un z zu bere bereiten. 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Coucert 


gr. 
ritter Plaß 1 Sgr. — Auch „wächienen ſtebt 


Bi 


irection —2 13 demühen, durch deſon⸗ 


der Zweiten 73 U 
Auf mehrſeitiges . erlaubt 
die a Sonntag, 
Uhr, eine Feſtvorſtel⸗ 
für Kinder zu bedeutend ermä 
arquet 4 Sit — 

5 — Platz 2 


ten 
her 1 


Sgr. 
utritt für das doppelte Entree frei. 


— — — 


Stücke den Kindern einen 
14066 


Selonke’s 


Sonntag, den 16. d. ö 


35 Uhr. 


d. Leipziger e 


Aufaug 


Abends Gartendeleuchtung 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Con 


im Saale ſtatt. 


51 


Friedrich- Wilhelm 


Schützenhaus. 


605 0 N IR T 


d. a AR Sänger; ö gſellſcha ft. 


aug 7 Uhr. Eatre: 3 9% 


Abends Gartenbeleuſhtung. 


Bei ungünſtigem t det Go 
3 tant“ Wetter findet das — 5 


Yuguft delt. 1 


Te mr op 
Druck und Den — en W. Kafemann 


r 


